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Vortragslied (Anna)
Begrüßung (Anna)
Lied: Macht hoch die Tür  EG 1, 1.4.5
Lesung (Anna)
Lied: Tochter Zion     	EG 13, 1-3

Szene 1:  Unterwegs
Erzähler:  
Es begab sich aber zu der Zeit, dass ein Gebot von dem Kaiser Augustus ausging, dass alle Welt geschätzt würde. 
Und diese Schätzung war die allererste und geschah zu der Zeit, da Quirinius Statthalter in Syrien war. Und jedermann ging, dass er sich schätzen ließe, ein jeder in seine Stadt. ‚Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa aus der Stadt Nazareth, in das jüdische Land zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, weil er aus dem Hause und Geschlechte Davids war, 
damit er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten Weibe, die war schwanger. 

(Maria und Josef kommen durch den Mittelgang mit ihrem Esel, der das Gepäck trägt).
Esel: 	(klagender Eselslaut)  I-Aaahh!
Maria: 	Hörst du, Josef, selbst unser Esel mag nicht mehr.
Ob es noch weit ist bis Bethlehem?
Josef: 	Das kann ich dir auch nicht sagen. Es kommt mir alles sehr fremd vor hier. Vielleicht haben wir uns verlaufen.
Maria:	Unser Esel wird Hunger haben. Und ich auch.
Josef: 	Dann lass uns eine Pause machen, Maria.
Esel:	I-Ah. (er läuft weiter)
Josef: 	Irgendwie verhält sich unser Esel ein wenig merkwürdig…
Maria:	Vielleicht hat er dort vorn was Leckeres zu Essen gerochen.
Josef: 	Na toll… Komm, dann gibt es keine Pause. 
Wir müssen ihn wieder einfangen. (laufen weiter)
Maria: 	Esel, wo bist du? (beide zur Seite ab)

(Ohne Black Übergang in Szene 2)


Szene 2: Familienstress
Familienszene: Mutter mit Lilli bereiten sich auf den Kirchgang vor)
Mutter:	Nun beeilt euch Kinder in einer halben Stunde beginnt das Krippenspiel in der Kirche.
Lilli: 	Mama, das Kleid mag ich nicht!
Mutter: 	(dreht sich zur Tochter, zieht Kleid gerade) 
Das sitzt auch gar nicht richtig. Du musst noch… Warte. Jetzt. Lilli, Schätzchen, das ist nur für den heutigen Tag, für Weihnachten, weil wir in die Kirche gehen, gewissermaßen das i-Tüpfelchen. Was sollen sonst die Leute sagen! (sie wurschtelt an dem Kleid rum)
Lilli:	Oh mann, Mama, warum bist du an Weihnachten immer so nervig!
Mutter: 	Bin ich doch gar nicht.
(ruft nach hinten)  Melanie, wo bleibst Du?
Melanie:	(kommt) Wasn los?
Mutter:	So kommst du heute nicht mit, damit wir uns gleich richtig verstehen.
Melanie:	Dann eben nicht. (Will wieder gehen)
Vater:	(Kommt) Hört doch auf zu streiten. Jeder blamiert sich so gut er kann. 


Mutter:	(schrill) Richard, du lässt ihr auch alles durchgehen. Wo soll das noch hinführen? Und wie siehst Du denn aus? Ich hab Dir doch den guten Anzug rausgehangen.
Vater:	Melanie, kannst du deiner Mutter den Gefallen tun, und dich umziehen? Immerhin ist heut Weihnachten.
Melanie:	Soll ich deinen guten Anzug anziehen, oder was?
Vater:	Melanie. Bitte.
Lilli: 	(zynisch zu Melanie) Nun mach schon. Sei brav.
Melanie:	(aggressiv) Halt du dich da raus, Püppchen!
Mutter:	Keinen Streit! Heute ist Weihnachten.
Vater:	Wir haben eh keine Zeit mehr. Wir müssen los.
Mutter:	Ach, so spät ist es schon. Na was solls. 
Um des lieben Friedens willen. Auf geht’s.
Melanie:	(grinst zu Lilli) Siehste.
Lilli:	Puh!
(sie ziehen sich Jacken über und gehen los.)



Lied: Wie soll ich dich empfangen  	EG 11,1+6

3a) Szene - Begegnung
Maria: 	Warum nur hast du den Esel nicht festgehalten?
Josef: 	Wie hätte ich das denn machen sollen? 
Der war viel zu schnell.
Maria: 	Na wunderbar, jetzt sind wir hier in einer uns völlig unbekannten Gegend und unser Esel ist auch noch verschwunden. 
Josef: 	Es ist sehr fremd hier. Ich komme mir vor wie am falschen Ort und in der falschen Zeit.
(Mutter mit Lilli an der Hand, Papa hinterher, mit Abstand Melanie. Maria und Josef sehen sie kommen.)
Maria:	Ja, sehr fremd. Schau wie sich die Leute hier kleiden.
Josef:	Sehr ungewöhnlich. So was habe ich noch nie gesehen. 
(Die Familie läuft vorbei, auf dem Weg zum Gottesdienst.)
Mutter:	Vati, nimm bitte Melanie an die Hand. Da drüben sind Fremde. Denk dran, was da in Köln passiert ist.
(Vater bleibt stehen, um auf Melanie zu warten, da kommt Josef auf ihn zu.)
Josef: 	Entschuldigen Sie, haben Sie unseren Esel gesehen?
Mutter: 	Wo kommen Sie denn her?
Josef: 	Aus einer fernen Stadt, aus Nazareth.

Mutter: 	Ach Flüchtlinge. Ich hab es ja gleich gesehen.
Lilli, fass mich an!
Sie sollten hier nicht rumlaufen. Gehen sie doch in ihre Unterkunft.
Josef:	Wir haben keine. Eigentlich suchen wir nur unseren Esel
Mutter:	Ihr Goldesel das Sozialamt hat heute zu. 
Heute ist Weihnachten.
Vater:	Das kennen diese Ausländer nicht. Die feiern Ramadan.
Maria:	Uns ist nicht nach Feiern zumute. 
Mutter: 	Also, mir ist ja egal, weshalb Sie hier sind, 
aber wir geben nichts! Richard, komm!
Vater:	Ja-haaa!  
(Mutter geht, kommt aber wieder zurück, weil Vater und die Mädchen nicht nachkommen)
Josef: 	Eigenartige Kleidung, die Sie da tragen.
Lilli: 	Ich muss, weil Weihnachten ist. 
Eure Kleidung scheint mir viel ungewöhnlicher.
Maria:	So? In Nazareth läuft man so herum.
Melanie:	Und was haben sie da unter dem Tuch?
Eine Bombe?
Vater:	(erschrocken) Melanie, was redest du da?
Maria:	Ein Kind. Ich bekomme ein Kind.
Mutter:	Das auch noch. Keine Arbeit, keine Wohnung, aber schwanger. Noch nie was von Verhütung gehört, was?
Vater:	(vorwurfsvoll - entsetzt) Juliane!
Mutter:	Ist ja gut. Aber es nervt mich. Da kommen die hier her und liegen uns auf der Tasche. 
Vater: 	(zieht sein Portemonnaies hervor) Hier haben Sie 
5 Euro. Meine Frau hat es nicht so gemeint.
Weil heute Weihnachten ist!
Josef:	Danke! (schaut sich unschlüssig das Geld an)
Lilli: 	Ja, Weihnachten! Man bekommt Geschenke, 
darauf freuen wir uns das ganze Jahr!
Josef:	Weihnachten. Das kennen wir nicht.
Mutter: 	Sie wissen das wirklich nicht? Das ist kein Trick? 
Vater:	Na, da geht man in die Kirche, es leuchten überall Lichter, Tannenbäume, Festessen, Familienbesuche und so weiter.
Maria: 	Das klingt irgendwie merkwürdig. 
Warum tun Sie das? Hat es einen Grund? 
Einen Anlass?
Melanie: 	Na ja, ist halt Weihnachten. 
Gute Miene zum bösen Spiel.
Maria: 	Und warum das alles?
Mutter:	Puuh… keine Ahnung, ist schon ziemlich lange alles her. Es gibt da so eine alte Geschichte …
Josef: 	Aha. - Aber unseren Esel haben sie wirklich nicht gesehen?
Lilli: 	Doch, vorhin. Der ist da lang. Ich dachte, dass der im Krippenspiel mitspielt.
Josef:	Vielen Dank, Schalom Ihnen allen. Komm Maria, hoffentlich finden wir ihn wieder. (beide ab)
Lilli:	Tschüs.
Melanie: 	Voll die Freaks…
Mutter: 	Ich will nicht wissen, woher die entlaufen sind… Richard, komm!
Vater: 	Jaaahaaa!
Mutter: 	Wir müssen dringend weiter! (kurze Pause) 
Ich höre schon die Glocken läuten.
(Mutter jetzt mit Vater vornweg. Die Mädchen hinterher. Black)



Musikstück was zur Fernsehshow überleitet






Szene 3 b) Tele Shopping
(Maria und Josef kommen an einem großen Werbefernseher vorbei. Es läuft eine Shopping-Sendung. Sie verstehen nicht, dass das nur ein Fernseher ist.)
Sandy: 	Vielen herzlichen Dank, dass Sie heute eingeschaltet haben, meine sehr verehrten Damen und Herren, denn heute haben wir bei Easy Shopping  in unserem Weihnachtsspecial etwas ganz Besonderes für Sie vorbereitet. Sie sind hier genau richtig, am Fest der Liebe, alles strahlt und glänzt und wir haben unsere Spendierhosen an!
Carsten: 	Auch ich begrüße Sie natürlich hier bei Easy Shopping. Schön, dass Sie da sind. Und nun möchten wir Ihnen gerne zeigen, was an Weihnachten bei Ihnen auf keinen Fall fehlen sollte! Unsere Easy Shopping Weihnachtskrippe!
Sandy: 	Es gibt nichts Schöneres als ein Weihnachtsfest mit der Easy Shopping Weihnachtskrippe. Sie verbreitet weihnachtliche Stimmung sobald man sie aufstellt….
Carsten: 	Du hast ja so Recht, Sandy!
(Sandy und Carsten bauen die Krippe auf. Maria und Josef schauen zu.) 




Maria: 	Wo sind wir hier nur hingeraten?
Josef: 	Ich weiß es auch nicht… Es scheint hier alles nicht echt zu sein…
Maria: 	Josef, hier will ich nicht bleiben.
Josef: 	Wer auch immer diesen ganzen Trubel ausgelöst hat, diese Person muss ich nicht kennenlernen.
Maria: 	Es muss schon ein merkwürdiger Mensch gewesen sein, völlig überdreht und nicht zurechnungsfähig.

Carsten:	Und hier, schauen Sie verehrte Zuschauer. 
Maria und Josef.
Josef:	Hallo, woher kennen sie uns?
Sandy:	Mit dem süßen kleinen Jesuskindlein auf Heu und auf Stroh.
Maria:	(erschrocken) Woher wissen sie das? 
Josef: 	Hallo, haben sie unseren Esel gesehen?
Carsten:	Schauen sie hier. Der Ochs und der Esel. Sie dürfen nicht fehlen.
Maria:	Nein nur der Esel. Der fehlt uns sehr. Er hat unser gesamtes Gepäck bei sich.
Sandy:	Was für ein idyllisches Bild. Da wird einem warm ums Herz. Carsten, mir kommen gleich die Tränen.
Josef:	Lass uns gehen, Maria… hier ist unser Esel nicht. 
Maria:	Die interessieren sich gar nicht für uns. 
(Maria und Josef ab.)

Carsten: 	Sorgen Sie für besinnliche Weihnachten, verehrte Damen und Herren, bei Ihnen im Wohnzimmer. 
Sandy: 	Bestellen Sie jetzt. Rufen sie an!
Carsten:	Eine friedliche Weihnacht ihnen allen!
Sandy:	Und bleiben sie uns treu.

(kurzes Black – gleich weiter, wenn Bank besetzt) 




Szene 4: Auf der Straße
(Josef und Maria sind weiter auf der Straße unterwegs.)
Josef: 	Ich weiß nicht, irgendwie ist das alles ziemlich entmutigend. Keiner hat hier Zeit für uns …
Maria: 	Das ist ein ganz schön kalter Ort hier.
Josef: 	Ich frage mich, wo wir gelandet sind…
Maria: 	Am Ende sind wir vermutlich gar nicht so weit weg von zu Hause. Auch bei uns haben die Menschen verlernt, aufeinander zu achten.
(Yasim und Hamid füttern den Esel)
Joseph: 	Siehst du – dort drüben ist unser Esel!
Maria:	Lass uns hingehen. Schau, sie füttern ihn sogar. 
Das sind gute Menschen.
Yasim: 	Siehst du da: Zwei wie wir.
Hamid:	Ich fragen, was die hier wollen?
Yasim: 	Wo her kommen?
Hamid: 	(winkt sie heran) He, hallo, kommen her!
Maria: 	Er meint uns! 
Josef: 	Irgendwie sehen sie ein wenig aus wie wir. Ja! 
Wie unsere Hirten zuhause. 
Maria: 	Danke, dass ihr unseren Esel füttert.
Hamid: 	Wir Mitleid mit armen Tier, weil so kalt heute sein. Esel gehören euch?
Josef: 	Ja. Und er trägt unser Gepäck. Wir müssen nach Bethlehem.
Yasim:	Oh. Weiter Weg, sehr weiter Weg.
(Esel geht zu Maria. Sie streichelt ihn.)
Hamid: 	Schönes Tier. Gutes Tier. 
Ich sehen, dass er euch kennt.
Ich Hamid – das Yasim. (begrüßen sich)
Josef: 	Josef. Und das ist meine Frau. Maria.
Yasim: 	Was ihr hier machen an einem solchen besonderen Tag?
Maria: 	Was soll denn heute für ein Tag sein?
Hamid: 	Viele Menschen hier feiern heute Fest.
Josef:	Das haben wir schon gehört. Aber nicht verstanden.
Yasim: 	Ja, Weihnachten. Das seinen Ausnahmezustand.
Setzt euch zu uns, wir erklären euch.
Maria: 	Oh, wie freundlich. Ihr seid die ersten, die uns heute aufnehmen.
Hamid:	Und hier essen. Gutes Essen!
(er holt ein Fladenbrot und teilt)
Yasim: 	Menschen hier sagen Fest der Liebe. 
Sagen Weih-nach-ten. 
Hamid: 	Machen Geschenke, essen gemeinsam.
Maria: 	Warum seid ihr dann hier draußen in der Kälte? 
Yasim: 	Wir Fremde für sie. Sie nur denken an Familie.
Josef: 	Familie ist doch wichtig. Wir laden zu jedem Fest Gäste ein.
Hamid:	Wir auch. Aber gibt auch schöne Geschichte hier. 
Von kleine Kind und Engel und Gott.
Yasim: 	Auch Hirten. Ich auch Hirte. Viele Schafe Zuhause auch Esel. Ich guter Hirte.
Josef:	Und Du, was machst Du? Und warum seid ihr hier?
Hamid: 	Ich studieren in Mosul. Aber hier nicht. Keine gute Sprache. Ich werken auf Fabrik. Schwere Arbeit.
Maria: 	Warum seid ihr dann hier?
Yasim:	Krieg Zuhause. Alles kaputt. Fliehen nach hier. 
Hier gut – ein bisschen. Kalt.
Hamid: 	Jaaa, ziemlich kalt. Auch Herzen ziemlich kalt.
Josef: 	Das ist auch bei uns nicht anders.
Maria: 	Es sind schwere Zeiten. Wir müssen weiter.
Josef:	Danke, noch mal.  (beide mit dem Esel ab)
Yasim: 	Gute Reise.
Hamid: 	(zu Yasim) Gute Menschen. Man merkt.
(sie setzen sich wieder und essen)
(Direkter Übergang zur nächsten Szene)
Szene 5:  Noch mehr Besuch
(Melanie und Lilli kommen.)
Melanie: 	Nur gut, dass es da hinten in der Kirche so voll war.
Da konnten wir uns aus dem Staub machen, ohne, dass Mama es merkt.
Lilli:	Hoffentlich gibt das keinen Ärger.
Melanie:	Und wenn schon. Dann ist es wie immer. (grinst)
Lilli:	Guck mal da sitzen immer noch diese zwei Jungs.
Melanie:	Komm, wir gehen hin.
Lilli:	Ich weiß nicht. Und wenn die …
Melanie:	Hab dich nicht so. Die werden schon nicht beißen.
(Melanie geht auf die beiden zu, Lilli folgt ihr schüchtern)

Yasim: 	Oh, noch mehr Besuch. Heute wirklich Festtag.
Melanie: 	Hey, habt ihr mal ne Kippe für mich?
Hamid:	Nicht verstehen. Kippe.
Melanie: 	Rauchen! (zeigt es)
Yasim:	Oh, nein, nicht gut. Werden krank.
Hamid:	Rauchen nicht gut. Nein. - Wollen Bort?
Melanie:	Oh klar! Lilli komm, es gibt Döner ohne was drin.
(Lilli kommt zögern, nimmt Brot.)
Lilli:	Danke. (sie setzt sich)
Yasim:	Warum ihr nicht zu Hause? Weih-nach-ten!
Melanie: 	Nachher. Unsere Eltern sind da noch in der Kirche.
Lilli:	Wir hatten keinen Bock. (Kaut) Lecker!
Hamid:	Ja, gute Brot. Wichtig. Kirche auch gut.
(Schweigen, alle essen. Engel tritt auf. Lichter an.)

Engel 1: 	Fürchtet euch nicht!
Engel 2: 	Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr, 
in der Stadt Davids.
Engel 1: 	Und das habt zum Zeichen: 
Engel 2:	Ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegen. 

Yasim: 	Danke. Gute Botschaft, wir gehen zu Kind.
Hamid:	(zu den Mädchen) Ihr kommen mit?
Melanie:	Warum nicht. Das scheint ja echt abgefahren.
Lilli:	Ich komm auch mit. (alle ab -   Black)

Lied: Vom Himmel hoch  	EG 24,1+2
Szene 6: Im Stall
(Klassische Krippenszene. Maria und Josef, Jesus in der Krippe, der Esel steht auch dabei. Engel stehen dabei.)
Melanie: 	Ich kann es kaum glauben. Da ist das Kind. Davon haben sie in der Kirche geredet: Der Retter, den uns Gott versprochen hat. Jetzt ist er auf einmal tatsächlich hier!
Maria:	Jesus heißt er. 
Josef:	Kommt ruhig näher. Schaut hin.		
Hamid:	Jetzt alles anders werden. Er wird Welt verändern. 
Yasim:	Licht für dunkle Welt. Hoffnung bei Angst und Krieg.
Lilli: 	Gut, dass ich mich schick angezogen habe. 
Das ist der König der Welt. Und wir sind dabei. 

(Mutter und Vater kommen)
Mutter:	Hier seid ihr. Wir haben schon …
Vater:	Sei doch still. Schau. Da wird Gott Wirklichkeit.
Melanie:	Und wir alle sind dabei. Krass.
Lilli:	Echt Weihnachten.
(Carsten und Sandy kommen. 
Bringen Geschenke mit, stellen sie an der Krippe ab.)
Carsten:	Das ist live.
Sandy:	Ja, und ganz ohne Kamera.
Carsten:	Das ist echt. 
Sandy:	Ja, total echt. Wow.
Yasim:	Gott kommen zu uns Menschen. Wir ihm wichtig.
Hamid:	Vielleicht jetzt kommen wirkliche Liebe unter Menschen. Hilfe für Menschen in Not. Welt wird gut werden. Kein Krieg mehr.
Josef:	Ja, vielleicht. Möge es so sein.
Maria: 	Davon wird man bestimmt noch in tausenden Jahren sprechen!
Engel:	Gelobt sei Gott, der Großes tut an seinen Menschenkindern.      
Krippenbild bleibt stehen


Lied: Stille Nacht				EG 46,1-3
Ansprache und Gebet (Mathias)
Lied:  Ich steh an deiner Krippen hier    	EG 37, 1.2.4
Vater unser und Segen
Lied Oh, du Fröhliche			EG 44, 1-3

